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Der Tag des 10. Mai, es war ein Dienstag, brach
an, ohne daß von all den vielen Tausenden, die sich in
der Stadt befanden, auch nur einer daran gedacht
hätte, daß die Sonne, die so hell und glänzend über die
Stadt Magdeburg aufging, nach wenig Stunden die
jämmerlichste Zerstörung und Verwüstung bescheinen und
von den schwarzen Rauchwolken einer gewaltigen Feuersbrunst
verdunkelt werden sollte.

 Die Ruhe, die in den feindlichen Lagern draußen vor
der Stadt herrschte, war nur die Verkünderin des nahen
Sturmes gewesen. Auch über der Stadt Magdeburg schwebte
jene verhängnisvolle Gewitterschwüle, die alles in eine ge
wisse bange Ruhe versinken läßt, damit bald darauf ein um
so schrecklicheres Unwetter hereinbreche. In dem Augenblicke,

 wo sich die Bewohner Magdeburgs einer sichern Ruhe hin
zugeben gedachten, schlich das tansendköpfige Ungeheuer des
Verderbens heran.


